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1 früh folgendes Bulletin ausgegeben worden: 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
F | Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Bei und den Depots 1,50 Mark. Bei Zufendung frei ins Haus 
horn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ra len Polianfalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründel 1760. 


Bedartion und Expedition Bärkerfir. 39 
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Donnerftag, d den 8. April 


Zeilung 


gen ⸗ Pre 
Die Soefhaikue Pell A ch oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition An in der Buchhandlung Walter 


Lambeek bis zwei Uhr ihr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April. 


— Kaiſer hörte Montag Vormittag Marinevorträge, 
de te Nachmittag einen Spazierritt und beſuchte Abends mit 
r Kaiſerin den Geſellſchaſtsabend im Opernhauſe. Dienſtag 
itete der Monarch nach einem Spaziergang mit ſeiner Gemahlin 
dem Chef des Milttärkabinets und nahm militäriſche Meldungen 
entgegen. Abends entſprach der Kaiſer einer Einladung des 
lieniſchen Botſchafters zum Diner. 
Pe In Gegenmart bes Kaiſerpaares fand Dienſtag Mittag 
der engliſchen Kapelle in Berlin die Trauerfeier für die ver⸗ 
florbene Gemahlin des engliſchen Botſchafters ſtatt. 

Ein Wort des Kaiſers über den Werth der 
Arbeiter an den Abg. Roeſicke iſt durch eine Polemik des 
zieren mit einer Berliner Wochenſchrift bekannt geworden. Der 
dune ſagte dem Abg. am 6. Februar 1889 wörtlich: Es kommt 

dor Allem darauf an, den Arbeitern die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß ſie ein gleichberechtigter Stand find und allſeitig als ſolcher 
kannt werden. 

Um die Parade über das 8. Armeekorps abzunehmen, wird 
der g aiſer am 30. und 31. Auguſt in Koblenz weilen. Im 
was daran findet vorausſichtlich die Enthüllung des Kaiſer⸗ 

kmals ſtatt. 

Bei dem Regierungsjubiläum des Königs Oskar von 
Saweden am 18. September wird unſer Kaiſer durch ſeinen 
rüber, den Prinzen Heinrich, vertreten fein, 
iR Das Befinden der ſchwediſchen Kronprinzeſſin 
fie Basen recht befriedigend. Bei warmer Witterung wird 
bahn s dem Süden zurlllehren und zunächſt ihren Eltern, dem 

ſchen Großherzogspaar, einen Beſuch machen. 
1 Die Königin von England wird am 22. April in 
emſtadt eintreffen und eine Woche dort verweilen. 

en Der König von Sachſen hat das Protektorat über 

vom 7. bis 12. Juni in Leipzig ſtattfindenden 5. allgemeinen 
Wan Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag übernommen. 

Fürſt Bismarck wurde von einem Verehrer in einem 
8 prächtigſten Kurorte des bayeriſchen Hochgebirges eingeladen, 
Villen 
’ 


ſen Sommer dort zu verbringen, und ihm eine der hübſcheſten 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Der Geſundheits⸗ 
nd des Fürſten wird die Annahme des Anerbietens unmoglich 
Ueber das Befinden des Staatsſekretärs v. Stephan — 
6 
[4 
nden iſt unverändert. Prof v. Bergmann.“ Es iſt kaum 
daran zu zweifeln, daß auch die letzte Operation dem weileren 
v. Cottelfen des furchtbaren Leidens, von dem Staatsſekretär 
iR Stephan befallen ift, kein Ziel geſetzt dat. Der Kräfteverfall 
At ganz abnormer und eine Kataſtrophe ſteht un» 
bene an bevor. 


Eine Meld on Wolff’s Telegr.⸗Bureau, datirt vom 
Dieuſſag 2 Uhr Nachmittags, Als: —1 unſeren Erkundigungen 


Die Grbin von Abbot⸗gaſtte. 
Original⸗Roman von F. Kliuckgütets burg. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


b Part war einer der ſchönſten der Grafſchaft, ſelbſt jetzt 
No, obgleich arg darin gehauſt worden war. Das räuberiſche 
Schlin ingkraut, welches begonnen, edle Bäume auszubeuten, war 
bee igt worden, kiesbeßreute Wege duldeten keinen Graswucht 
r. Lord Harry Ruthbert hatte doch eine angenehme 
findung, wenn er in den wonnigen Frühlingstagen je ein 
bal eine Stande Zeit gefunden, um einen einſamen Spaziergang 
dieſem Theil ſeiner Beſitzung zu machen. Den zahlreichen 
Sal batte die herrſchende Stille und Ungeftörtheit des 
Parkes denſelben zu einem Paradieſe gemacht, und vielhundert- 
demie Vogelgeſang begleitete Lord Harry auf feinen Wegen. 
dier gab es wenigstens Augenblicke, in welchen er den harten 
pf um ſeine Exiſtenz vergeſſen konnte, wo der Gedanke an die 
nger, welche gierig demüht waren, ihm die Heimath zu ent ⸗ 
reißen, weil ſie mit ungeahnter Schnelligkeit im Werthe wuchs, 
dor der heiligen Ueberzeugung zurückweichen mußte, daß es ihm 
gelingen würde, ſiegreich aus aller Sorge und Unruhe hervor. 
zugehen. Hier fand er neue Kraft, neuen Muth, wenn beides ihn 
zu verlaſſen drohte. 8 „ 
auch im Innern des Hauſes erinnerte n mehr 

an = 5 Die wurmſtichigen, zerbrochenen Möbel 
mit zerriſſenen Bezügen waren auf den Boden geſchafft worden, 
Brauchbare aber ſorgfältig reſtaurirt. Viel vollſtändig aus⸗ 
eſtattete Zimmer gab es auf Ruthbert-Hall nicht, und die vor- 
Kanen Ausftattung entſprach auch nicht überall dem Geſchmacke 
Lord Authbert’s. Einerſeits war fie zuſammengewürfelt, anderer, 
eits zu koſtbar und verblaßt. Dem Beſitzer waren fie lebendige 
agen nach einer Zeit, die beſſer für immer der Vergeſſenheit 
anheimgefallen blieb, weil fie des Demüthigenden zu viel enthielt. 
Nur das Eßzimmer, ein kleiner Empfangsſalon und Lord 
Nutpber’e Arbeitszimmer entipraden volftändig einem modernen 
Iolipen Geſchmack. Sie waren nicht koſtbar eingerichtet und 
Athielten keine Kunſigegenſtände, waren aber ſillvoll und auch 
don einer gewiſſen Eleganz. Wer nach Ruthbert⸗Hall kam und 
dicht genau mit den Verhältniſſen bekannt war, konnte nicht 


iſt der r.. M!... des Staatsſekretärs Dr. v. Stephan an 
dauernd ſchwach; gegen heute Morgen iſt anſcheinend kein 
weiterer Rückgang ee 
Es iſt ein tieftrauriges und ergreifendes Verhängniß, das 
Herrn o. Stephan befallen hat. Er, der ruhe⸗ und raſtloſe Mann, 
der in der Arbeit auch ſeine Erholung zu finden ſchien, über acht 
Wochen an das Bett, in nahezu unbewegliche Lage gebannt. 
Gleichwohl hat er in dieſer ganzen Zeit bis vor Kurzem kaum 
je ſeinen Dienſt ausgeſetzt. Sein Krankenbett ſtand dicht an 
ſeinem Arbeitstiſch, und unausgeſetzt haben ihm die Kanzleidiener 
die Mappen mit den Vortragsſachen hereinbringen müfjen, die 
ſchuelle Erledigung fanden. Tagtäglich erſchienen Morgens bei 
ihm Direktoren und vortragende Räthe des Reichs poſtamts an 
ſeinem Bett, und fie Alle konnten mit Bewunderung feſtſtellen, 
mit welcher Seelenruhe und Ergebenheit, mit welcher Geiſtes⸗ 
friſche und Hoffnungsfreudigkeit der verehrte Chef, den Niemand 
je krank gekannt hat, ſein ſchweres und ſchmerzhaftes Leiden trug. 
Seine ſeit zwei Jahren ſelbſt recht leidende Gattin und ſeine 
beiden Töchter haben ſich in die aufopferunge vollſte Pflege des 
Kranken getheilt. 
Dem Finanzminiſter v. Miquel iſt das Großkreuz des 
heſſiſchen Ludwigs ordens verliehen. 
Der deutſche Botſchafter in Petersburg Fürſt Radolin 

iſt zum Zweck einer ärztlichen Konſultation mit kurzem Urlaub 
in Berlin eingetroffen. 
Hauptmann Morgen, der bekanntlich im November 
nach Aegypten ging, um die Operationen der Engländer gegen 
Karthum zu verfolgen, iſt nach Deutſchland zurückgekehrt. Er 
beabſichtigt, im Auguſt wieder nach Aegypten zu gehen, um den 
weiteten Operationen der Engländer beizuwohnen. 
Eine kaiſerliche Verordnung betr. die Erfüllung der Dienſtpflicht 

bei der Schutztruppe für Saädweſtafrika wird im Reichs: 
anzeiger veröffentlicht. Wir entnehmen derſelben die folgenden 
Stellen: Angehöri gen des Reichs heeres oder der Marine, welche 
auf Grund ſreiwil iger Meldung der Schutztruppe zugetheilt 
werden, wird dieſe Dienſtzeit auf die aktive Dienfizeit im Heer 
oder in der Marine angerechnet. Wehrpflichtige Reichsangehörige 
mit dem Wohnſitz in Südweſtafrika werden zur Ableiſtung ihrer 
aktiven Dienſipflicht auf Wunſch in die Schutztruppe eingeſtellt. 
Sie können vom Landeshauptmann nach Anhörung des Kom⸗ 
mandeurs vor Ablauf der geſetzlichen aktiven Dienſtzeit beurlaubt 
werden. Nach beendeter aktiver Dienſtzeit treten alle Mannſchaften 
zum Beurlaubtenſtande bet Heeres oder der Marine über. 
Kehren fie nach Deutschland zurück, jo find fie den heimathl 
Bezirkskommandos, behalten fie ihren Wohnſitz im Schußgebiet 
oder verlegen ihn ins Ausland, demjenigen Bezirks kommande 
Berlin, welchem ſie der Waffengattung etc. nach angehören, durch 
den Kommandeur der Schutztruppe zu überweiſen. Mannſchaften 
des Beurlaubtenftandes, die der aktiven Dienſtpflicht ganz oder 
theilweiſe in der Schutztruppe genügt haben, ſind, ſolange ſie ihren 
dauernden Aufenthalt im Schutzgebiet haben, vom Dienft im Heer 
oder in der Marine zurückgeſtellt. können aber innerhalb der für 


ahnen, daß der Beſitzer oft mit den größten Schwierigkeiten, die 
einem Charakter 9 “ ſeinen ganz beſonders peinigend ſein 


mu 

u e Pe AH dae 707 Ruth bert - Hall ** Seltenes mehr, 

wie zu Anfang, als Lord Harry ſeinen Wohnſitz daſelbſt genommen 
hatte. Als er von ſeinen zahlreichen Freunden in der Stadt ſich 
verabſchiedete — und er hatte deren mehr gehabt, wie je ein 
anderer Menſch, weil der Verkehr mit ihm nur ein angenehmer 
und nutzbringender ſein konnte — verlangte er, daß man ihm 
Zeit gewähre, ſich einzurichten. Die Forderung war ihm ungern 
zugebilligt worden, denn es war Allen eine angenehme Ausſicht 
geweſen, Harry Ruthbert's bekannte Gaſtfreundſchaft auf einem ſo 
herrlich gelegenen Landſitz genießen zu können. 

In letzter Zeit war Ruthbert⸗Hall nun wiederholt zum Ziels 
punkt eines Ausfluges gewählt worden, beinahe mehr, als es 
Lord Harry lieb war. Seine Zeit und ſeine Gedanken waren 
immer außerordentlich in Anſpruch genommen, und jede Abhaltung 
mußte ihn unlieb ſein. Dennoch war er ein zu liebenswürdiger 
Geſellſchafter und warmherziger Mann, als daß er nicht Alles 
hätte thun ſollen, um feinen Gäſten den Aufenthalt bei ihm 
zu einem angenehmen zu machen. So konnte es nicht befremden, 
daß ehemalige Freunde einer nach dem andern, ſich einfanden, 
um ſich von Harry Ruthbert's Wohlergehen zu überzeugen. 

Auch heute fand dieſer, als er von Mrs. Gray's Behauſung 
zurückkehrte, Beſuch vor, der ihm aus mehr als einem 
Grunde nicht angenehm war. Er hatte Will Gullham 
als Freund nie geſchaͤtzt, ſondern ihm, obwohl fie gemeinſam die 
Univerſität beſucht, ziemlich fern geſtanden. Er war dabei 
nicht durch beſondere Gründe geleitet worden, vielmehr hatten 
die Umſtände es mit ſich gebracht, daß er lieber in einem 
anderen Kreiſe verkehrte. Um ſo mehr durfte ihn aber deſſen 
Kommen befremden, und er glaubte ſeinen Ohren nicht trauen 
zu dürfen, als der alte Diener ihm den Namen des vor zwei 
Stunden angekommenen Herrn nannte. 

„Will Gullham? Du haſt recht gehört, Bob?“ 
„Ganz gewiß, Mylord.“ 

Harry Ruthbert begab ſich unverzüglich in den Salon, wo 
er in der That den ehemaligen Bekannten vorfand. Er begrüßte 
ihn zuvorkommend, bereits entſchloſſen, ſich nicht durch eine unan⸗ 

genehme Empfindung von ſeiner Pflicht, einen Gaſt freundlich zu 


das Heer beſtimmten Grenzen zu Uebungen in der Schutztruppe 
eingezogen werden. 


Im Reichsſchatzamt haden Verhandlungen mit Sach⸗ 
verſtändigen ſtattgefunden, um Mittel und Wege feſtzuſtellen, die 
bei der Bemeſſung des Rontingents der Brennereien 
hervorgetretenen Uebelſtände bei der im Laufe des Jahres bevor⸗ 
ſtehenden Neuzutheilung der Kontingente zu vermeiden. 


Die Budgetkommiſſion = er hat die 
Berathung der Vorlage über die Beſoldungsver⸗ 
beſſerungen wieder aufgenommen und eine Anzahl Gehalts 
erhöhungen einzelner Beamtenkategorien entſprechend den Ne⸗ 
gierungs vorſchlage angenommen. 


Zur Han dwerker vorlage hat die Kommiſſion des 
Reichstages, welche ſich mit dieſem Entwurf zu beſchäftigen hat, 
einen ſehr bemerkenswerthen Abänderungsantrag angenommen, 
indem fie einem Antrage Gamp (freiconſ.) zuſtimmte, der eine 
Zwangsorganiſation des Handwerks auch in ſolchen Fällen mög⸗ 
lich macht, wo die Majorſtät ſich nicht dafür ausſpricht. Zur 
Wahrnehmung der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen der 
Handwerker gleicher oder verwandter Art kann durch die höhere 
Verwaltungsbehörde auf Antrag Betheiligter angeordnet werden, 
daß innerhalb eines beſtimmten Bezirkes ſämmtliche Gewerbe ⸗ 
treibende, welche das gleiche Handwerk oder verwandte Handwerke 
ausüben, einer neu zu errichtenden Innung (Zwangsinnung) als 
Mitglieder anzugehören haben, wenn der Bezirk der Innungen ſo 
abgegrenzt iſt, daß kein Mitglied durch die Entfernung ſeines 
Wohnſitzes vom Sitze der Innung behindert wird, am Genofien- 
ſchaftsleben theilzunehmen und die Innungseinrichtungen zu be⸗ 
nutzen und die Zahl der im Bezirke wohnenden betheiligten 
Handwerker zur Bildung einer leiſtungs fähigen Innung ausreicht. 
Wird von der Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden der 
Einführung des Beitrittezwanges zugeſtimmt, jo iſt eine ſolche 
Anordnung von der höheren Verwaltungsbehörde zu erlaſſen. 
Der Paragraph wurde in dieſer Faſſung von den Konſervativen 
und den Mitgliedern des Centrums in der Kommiſſion anges 
nommen, während die Mitglieder der übrigen Parteien eine 
ablehnende Stellung einnahmen. Die Berathungen werden 
nach den Oſterferien fortgeſetzt. 

Bezüglich des Jeſuitengeſetzes werden, ehe dieſes an 
das Plenum des Bundes rathes he Bechanplungen — 
den verbündeten Regierungen ſtattfinde 

Angeſichts des neuen ara Bolltarifs 
hat die freikonſervative Fraktion des Reichstages eine Interpellation 
eingebracht, in der die Verb. Regierungen befragt werden, ob fie 
im Hinblick auf die bevorſtehende Erhöhung wichtiger Pofitlonen 
des Zolltarifs der norbamerikaniften Union an dem durch Noten. 
austauſch vom Auguſt 1891 22 Uebereinkommen mit den 


Vereinigten Staaten ſeſtzuhalten be tigen. 
Das preußiſche 8 — am Donnerſtag 
ſeine letzte Sitzung vor Oſtern ab. Auf der Tagesordnung 


werden lediglich Petitionen ſtehen. 
n er zu laſſen. Er machte im erſten Augenblick 
die Bemerkung, Will Gullham nicht gut aus ſähe, ſich über⸗ 
haupt nicht e verandert habe. 

2 Beſuch ſetzt Sie in Erſtaunen Ruthbert,“ ſagte Gullham, 
ihm beide Hände entgegenſtreckend. 

„Ich war allerdings nicht darauf vorbereitet,“ 

der Angeredete aus weichend. „Im Uebrigen iſt es 


—— 
> von en daß Sie Ehe meiner erinnert — 


zu beldfigen. 
Unrecht halten, mich unter falſcher Flagge hier 1 
Ich bin einfach hier, weil ich für die nächſten acht Tage kein 
Unterkommen habe. 


' we gg warf einen raſchen, verwunderten Blick auf 
f „ ſoll ich das verſtehen, Gullham?“ fragte er, jetzt auch 
ſeinerſeits einen Ton anſchlagend, mit dem ſein Gaſt ſich ihm 


gen 
„Sind Sie nicht Beſitzer von Saunders⸗Hall geworden? 
Ich las es in den Zeitungen.“ 

Ein Höhniihes Lächeln umſpielte den Mund des jungen 
Mannes und verunſchönte ein wohlgebildetes, zu Zeiten, wenn 
Will Gullham heiter und angeregt war, ganz hübſches Geſicht. 

„Das war eine arge Täuſchung, = ‚Din ganz leer ausge: 
gangen. Edgar Saunders hat alles g 

Indem er die Worte äußerte, 4 37 ſeine Stimme einen 
heiſeren Klang, Wuth verzerrte vorübergehend fein Geſicht, aber 
es gelang ihm mit äußerſter Anſtrengung, feine Fafjung zu 

upten 
8 Lord Ruthbert konnte ſein Staunen nicht unterdrücken. 


„Wie iſt es möglich?“ 
Graf Saunders hat ein 


Ich 


„Ja, wenn ich es ſelber wüßte. 
zweites Teſtament gemacht, ich weiß es genau, nach welchem er 
mich zum Univerſalerben eingeſetzt. Ste wiſſen doch, Ruthbert, 
wegen ſeiner Liebſchaft mit der Giſtmiſcherin, der — —“ 

Lord Ruthbert's Miene nahm plötzlich einen finfteren, bei⸗ 
nahe drohenden 5 an. 

„Sie ſollten nicht in der Weile von einer Dame ſprechen, 
die nur durch eine Verkettung höchſt unglücklicher Umflänbe in 


Von der Anſiedelungskommiſſion ifl das im 
Kreiſe Koſten gelegene, 256 ha umfaſſende Rittergut Mias kowo 
in der Zwangsverſteigerung erflanden worden. 

Aus dem Fürſtenthum Reuß a. L. wird gemeldet, 
daß der Landrathsvertreter in Greiz, Frhr. v Usler Gleichen, der 
bei der Hundertjahrfeier für Kaiſer Wilhelm I. die Einziehung 
einer preußiſchen Fahne gefordert und veranlaßt hat, feines Amtes 
enthoben worden t. 5 

Die „Greizer Zeitung“ verzeichnet das Gerücht, daß von 
dem Kaiſer ein Handſchreiben on den Fürſten von 
Reu fi ältere Linie gelangt ſei. — Dieſe Meldung wird auch 
von anderer Seite beſtätigt. 

Im Kampfe mit den Eingeborenen im Hinterlande von 
Togo Sol der Unteroffizier Zam pa, der in Berlin ſeine 
militäriſche Ausbildung bei dem Gardefüſilier Regiment erhielt, 
en. und an den Folgen der Verwundung nachträglich geſtorben 
ein. 5 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 6. April. f 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Handelsgeſetzbuches bei $ 238 
im 2. Buch, Handelsgeſellſchaften. 
Abg. Baſſermann (matlib,) als Referent befürwortet einen Zuſatz 
der Kommiſſion, daß Mitglieder des Vorſtandes und die Beamten einer 


Aktiengeſellſchaſt an der Wahl des Auſſichtsrathes nicht theilnehmen dürfen. 
Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt, dieſen Zuſatz dahin abzu⸗ 


ändern, daß Vorſtandsmitglieder und Beamte einer Geſellſchaft, deren Aktien 
nicht auf den Namen lauten, an der Wahl nicht theilnehmen ſollen. 

Abg. Gamp (Rp.) empfiehlt die Annahme des Antrages Stumm und 
beantragt jeinerfeit3 Streichung eines Satzes dieſes Paragraphen in der 
Vorlage, wonach ( Majorität nöthig iſt, um die Beſtellung zum Aufſichts⸗ 
rathmitgliede vor Ablauf der Wahlperiode zu widerrufen. 


Nach längerer Debatte werden die Anträge Stumm und Gamp, ſowie 


der Kemmiſſtonszuſatz abgelehnt; es bleibt alſo die Theilnahme des Vor⸗ 
5 und der Beamten an der Wahl des Auſſichtsraths uneingeſchränkt 
zuläſſig. 

Die Berathung des § 240 betr. Vergütung der Aufſichtsrathsmitglieder 
wird ausgeſetzt, bis ein vom Abg. Trimborn (Ctr.) hierzu neu einge⸗ 
brachter Antrag gedruckt vorliegt. 

Eine Reihe weiterer Paragraphen wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
nach Ablehnung mehrerer unerheblicher Anträge bis 8 292 angenommen. 

Bei 8 293 betr. Liquidation beantragt Abg. Dr. Stephan ⸗Beuthen 
(Ctr.) den Zuſatz: „Stellt ſich bei Auflöſung einer Geſellſchaft nach bereits 
erfolgter Liquidation nachträglich noch weiteres der Vertheilung unterliegen⸗ 
des Vermögen heraus, ſo hat auf Antrag eines Betheiligten das Gericht 
die bisherigen Liquidatoren erneut zu beſtellen oder andere zu berufen.“ 

Nachdem Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) und Staatsſekretär Dr. 
Nieberding ſich dem Antrage angeſchloſſen, wird derſelbe angenommen. 

Die §§ 294 bis 338 werden nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ange⸗ 
nommen. 

Im dritten Buche „Handelsgeſchäfte“ beantragt Abg. Lenzmann 
(frſ. Vp.) die 88 339— 342, welche die Kommiſſion zu ſtreichen beantragt 
hatte, nach der Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. 

Dieſe Paragraphen betreffen den Ausſchluß des richterlichen Ermäßi⸗ 

ungsrechts bei Vertragsſtrafen, die Verſagung der Einrede der Voraus⸗ 
1 — bei der Bürgſchaft, die Formfreiheit der Bürgſchaft, des Schuldver⸗ 
ſprechens und des Schuldenerkenntniſſes, ſowie den Ausſchluß des Kündi⸗ 
means bei kaufmänniſchen Schulden auf Grund des bürgerlichen 

etzbuches. . 

Bundes bevollmächtigter Geſandter Dr. Klügmann⸗Lübeck tritt für 
den Antrag Lenzmann ein, da die Streichung dieſer Paragraphen das An⸗ 
ſehen des deutſchen Kaufmannsſtandes auf das Schwerſte ſchädigen würde, 
ganz beſonders dem Auslande gegenüber. Der Handelsſland ſelbſt legt 
roßen Werth auf die Beſtimmungen, welche auch dem geltenden Recht ent⸗ 
a obwohl fie keine Begünſtigung deſſelben, ſondern im Gegentheil, 
ein privilegium odiosum darſtellen. 

Abg. Lenzmann (frf. b erklärt: „Der Kommiſſionsbeſchluß iſt 
geradezu ein Unglück, das meine Freunde mit allen Mitteln verhindern 
werden. Dieſe Frage ift ſo wichtig, daß ich im Nothfalle nicht davor zurück⸗ 
ſchrecken werde, die Beſchlußfähigteit des Hauſes anzuzweifeln. Die Strei⸗ 
chung der Varagraphen würde namentlich für den deutſchen Handel auf 
dem Weltmarkte von den unangenehmſten Folgen begleitet ſein.“ 5 

Bundes rathsbevollmächtigter Senator Dr. Burchard ⸗Hamburg tritt 
gleichfalls für den Antrag Lenzmann ein. 

Nach längerer Debatte werden die 88 339, 340, 341 und 343 der Vor⸗ 
lage angenommen; $ 342, Kündigungsrecht bei Schulden mit mehr als 
6% Verzinſung, wird geſtrichen. Ferner werden die 88 bis 465 ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Weiterberathung des 8 240. Hierzu hat die Kommiſſion 
einen Zuſaß beantragt, wonach bezüglich der Vergütung für Auſſichtsraths⸗ 
mitglieder feſtgeſetzt wird: „Beſteht die Vergütung in einem Antheil am 
Jahresgewinn, ſo iſt der Antheil vom Reingewinn zu berechnen, welcher 
nach Vornahme ſämmtlicher Abſchreibungen und Rücklagen ſowie nach Ab⸗ 
zug eines für die Aktionäre beſtimmten Betrages von 4 vom Hundert des 
eingezahlten Grundkapitals verbleibt.“ 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt den Paſſus betreffend „Ab⸗ 
zug von 4 Prozent des Grundkapitals“ zu ſtreichen. 

Der Antrag Trimborn, der inzwiſchen gedruckt wurde, beſtimmt 
außer einer redaktionellen Aenderung, daß, wenn den Auſſich tsrath⸗Mit⸗ 

liedern eine Vergütung im Geſellſchafts⸗Vertrage feſtgeſetzt iſt, eine Herab⸗ 
—— deſſelben von der Generalverſammlung mit einfacher Stimmenmehrheit 
beſchloſſen werden kann. 

Abg. Trimborn (Ctr.) ergänzt feinen Antrag noch dahin, daß 
der vor Berechnung des Antheils am Jahresgewinne für die Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder vorzunehmende Abzug für die Aktionäre mindeſtens 4 Prozent 
des Grundkapitals betragen ſoll. 

Nach weiteren Bemerkungen wird unter Ablehnung des Antrages 
Stumm der Antrag Trimborn angenommen. 3 : 


den Verdacht gerathen ſein kann, eine unheimliche That begangen 
zu haben.“ ſagte er eiſig kalt. 

Will Gullham warf einen raſchen Blick auf ihn. 

„Kannten Sie Mary Connor perſönlich?“ 

„Nein,“ entgegnete Lord Ruthbert kurz. 

„Dann ſind Sie ſehr ſchlecht unterrichtet. Wenn noch ein 
Zweifel darüber beſtanden hätte, daß Miß Conner den Mord be- 
gangen, jo würde derſelbe im gegenwärtigen Augenblick als be- 
ſeitigt angeſehen werden müſſen. Das Verſchwinden des zweiten 
Teſtaments beſtätigt im vollen Umfange, daß ſie für Edgar 
Saunders gewirkt hat.“ 8 i 

„Sie wollen auf eine Todte auch noch den Verdacht 
lenken, im Leben eine Unterſchlagung begangen zu haben, 
Gullham? Ich würde das an Ihrer Stelle nicht thun. 
Laſſen wir dieſes unerquickliche Thema fallen, aber ich möchte 
Ihnen noch die Verſicherung geben, daß, wäre Miß Mary 
Connor nicht durch ihren ſchnellen Tod allem Leid entrückt, ſo 
hätte ich mich verſucht fühlen können, für eine zweifellos Un⸗ 
ſchuldige einzutreten. Die Unterſuchung iſt mit einer — um 
mich nur gelinde auszudrücken — ſtaunenswerthen Oberflächlichkeit 
geführt worden. Miß Connor iſt eben ganz hilf und ſchußlos 
geweſen, ſie hat Niemanden gehabt, der für ſie eingetreten iſt, der 
Verdacht hat ſie ſo vollkommen überwältigt, daß ſie ſich in Alles 
ergeben, und dadurch ſich ſelbſt vielleicht am meiſten belaſtet hat. 
Das if meine Anſicht von der Sache. Sind Sie aber durch das 
Verſchwinden eines Teſtamentes benachtheiligt, dann würde es ſich 
für Sie verlohnen, eine neue Unterſuchung zu beantragen. Wer 
hat, außer Edgar Saunders, Vortheil aus dem Verſchwinden eines 
zweiten Teſtaments gezogen?“ 

„Außer Edgar — Niemand.“ 

„Edgar Saunders iſt ebenſo wenig fähig, etwas Geſetz⸗ 
widriges zu thun, als Miß Connor es war,“ ſagte Lord 
Ruthbert ſinnend. „Was gedenken Sie zu thun?“ fügte er 
gleich darauf hinzu, indem er ſeinen Gaſt fragend anſah. 
Bei dieſer Gelegenheit glaubte er zu bemerken, daß Will Gullham 
krankhaft bleich ausſah, und ſofort gewann das Mitleid in ihm 
die Oberhand. Der arme Kerl! Er hatte immer zu kämpfen 


Abg. Gamp (Rp.) beantragt die „en bloo“ » Annahme des Reſtes 
des Geſetzes und des Einführungsgeſetzes und Verſchiebung der Reſolutionen 
auf die 3. Leſung. 

Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Vertrag mit der Schweiz 3. Leſung 
Handelsgeſetzbuch 3. Leſung. [Schluß gegen 6 Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 6. April. 

Die erſte Berathung des rei betreffend den Neubau des 
Charité⸗Krankenhauſes und die Verlegung des Botaniſchen Gartens zu 
Berlin mit einem Koſtenaufwand von 16 Millionen Mark eröffnet Abg. 
Langerhans (freif. Vp.) mit einer Befürwortung des erſten Theils 
der Vorlage, wobei er noch einige weitergehende Wünſche in Bezug auf 
die zu errichtenden Anſtalten äußert. Dagegen wendet ſich Redner gegen 
die geplante Verlegung des Botaniſchen Gartens nach Dahlem, für welche 
er keine ſtichhaltigen Gründe zu erkennen vermag. 

Geheimrath Dr. Althoff entgegnet, daß alle Sachverſtändigen eine 
Verlegung des Gartens wegen ſeiner beſchränkten Ausdehnung als noth⸗ 
a bezeichnet hätten. 

taatsminiſter Dr. v. Miquel beleuchtet die finanzielle Seite der 
Vorlage, wozu er hervorhebt, daß die Koſten durch eine Anleihe aufzu⸗ 
bringen ſeien, welche ihrerſeits wieder durch den Erlös aus dem Verkauf 
des Gartenterrains gededt werden könne. Eine Schenkung des alten 
Gartens an die Stadt Berlin ſei unthunlich, da ſonſt andere Städte mit 
ähnlichen Anſprüchen an den Staat herantreten könnten. Was das 
Krankenhaus anlange, ſo ſei es zweifelhaft, ob nicht die Stadt Berlin zu 
Zahlungen herangezogen werden könnte. 

iNach weiterer Debatte über die Rechte und die Pflichten der Stadt 
Berl en wird die Vorlage der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. 

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildet der Kommiſſionsbericht 
über den Antrag Schenkendorff betreffend die Förderung des Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens. 

Die Kommiſſion hat eine Reihe von Reſolutionen beantragt, welche 
vermehrte Staatsmittel für gewerbliche und ländliche Fortbildungsſchulen, 
Regelung des Beitragsverhältniſſes zwiſchen Staat und Gemeinde, Auswahl 
des Unterrichtsſtoffes ꝛc. betreffen. 

Nach einer abermaligen Begründung des Antrages durch den Abg. 
v Schenckendorff, nach wohlwollenden Erklärungen der Staatsminiſter 
Brefeld und v. Miquel und nach einer ſich daranſchließenden Debatte 
werden die Reſolutionen mit einem Zuſatzantrage Plettenberg⸗Mehrum, 
welcher die Pflege von Zucht, Ordnung und Sittlichkeit im Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen betrifft, angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Petitionen. [Schluß 3½ Uhr.] 


Ausland. 


Orient. Der Korreſpondent der „Times“ in Rom erfährt, die Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel hätten einen äußerſt umfaſſenden Ent⸗ 
wurf für die Autonomie Kretas ausgearbeitet. Hiernach ſoll die kretiſche 
Vollsverſammlung das Recht erhalten, den Gouverneur der Inſel zu 
wählen; die Wahl ſoll hinterher durch den Sultan beſtätigt werden. — 
Wie die „Daily News“ aus Kane a melden, wird der Plan berathen, 
die ganze Inſel von den Konſuln bereiſen zu laſſen, um die Aufſtändiſchen 
mit den Abſichten der Mächte bekannt zu machen. — Nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ aus Athen iſt es augenſcheinlich, daß die Volks⸗ 
leidenſchaft wächſt; in den verſchiedenen Gegenden der Stadt höre man 
Rufe, welche die Unthätigkeit des Königs und der Regierung tadeln und 
ſofortige Kriegserklärung fordern. Es geht das Gerede, daß, wenn die 
Regierung die Vollziehung des nationalen Mandates noch länger auf⸗ 
ſchieben ſollte, ein Ausbruch des Patriotismus erfolgen 
würde, und zwar nicht an der Grenze, ſondern in Athen ). — Die 
Wiener „Polit. Korreſpondenz“ meldet aus London, dort werde die Kan⸗ 
didatur des Prinzen Franz Joſef von Battenberg für den Poſten des 
Gouverneurs von Kreta ſehr günſtig aufgenommen. 

Afrika. Das Schiedsgericht über die Streitfrage der Delag oa⸗ 
bai ⸗Etiſenbahn, das 5 — England und Portugal die Weſig⸗ 
frage entscheidet, ſoll nunmehr ſeinen Spruch gefällt haben. Der Londoner 
„Daily Mail“ zufolge fiel der Schiedsſpruch gegen Portugal aus. Es hat 
120 Millionen Mark zu zahlen, wenn ihm das Delagoabaigebiet gegen 
Zahlung weiterer 200 Millionen Mark abgetreten werde. Es verlautet, 
die Entſendung eines Kapgeſchwaders nach der Bai ſtehe mit dieſer Ange⸗ 
legenheit in Verbindung. Man muß annehmen, es ſei ein Druck auf 
Portugal beabſichtigt. . 


Brovinzial:Nadhricdten. 


— Sqönſee, 6. April. In der letzten Verſammlung des Land» 
wirthſchaftlichen Vereins, zu welcher auch ee Ba 
erſchienen war, ſprach Herr Jäger⸗Könkendorf in einem längeren Vortrage 
über die Währungsfrage. Von Seiten des Landwirtſchaftsminiſters war 
auf das Geſuch hieſiger Landwirthe um 1 einer Beihilfe zur 
N eines kaltblütigen Hengſtes ein abſchlägiger Beſcheid einge⸗ 
gangen. Es ſoll jedoch im nächſten Jahre die Deckſtation in Pluskowenz 
mit zwei Oldenburger Hengſten beſetzt werden. — Die evangeliſche 
Kirchhofsgemeinde, zu welcher die Bewohner von Schönſee und 
Neuſchönſee gehören, hat in ihrem revidirten Statut eine Beſtimmung auf⸗ 
genommen, daß Leichen aus Ortſchaften, welche einen Kirchhof beſitzen, hier 
nicht mehr aufgenommen werden dürfen. 

— Culm. 6. April. Eine größere Weidenſchälerei richtet die 
Schulitzer Faßreifenfabrik hier ein. Es werden hauptſächlich die in den 
ſtädtiſchen Kämpen gewonnenen Weiden hier verarbeitet werden. 

— Culm, 4. April. In der geſtrigen Kreistagsſizung wurden 
zur Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede in Marienwerder 50 Mk., für landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchulen 100 Mk. bewilligt. Die nicht eringen Koſten, welche 
im Jahre 1892 die Gemeinde Kiewo zur Bekämpfung der Cholera auf⸗ 
wenden mußte, wurden auf den Kreis übernommen. Den Ausbau der zu 
den zu erbauenden Ladeſtellen, Grenz, Culm und Kokotzko führenden Zufuhr⸗ 
wege übernimmt der Kreis. Das Höchſtgehalt des Sparkaſſenrendanten 
— — —.— — ͤͤ———— (— .——— — — 


gehabt, und was das bedeutete, wußte Harry Ruthbert am teften. 
Will ſah vielleicht ſchon ein Beſſerwerden vor ſich, man hatte ihn 
öffentlich als den Erben von Saunders Hall genannt, und dann 
war die bittere A fe gefolgt. Er ſagte ihm, daß er kein 
Unterkommen habe, und dies mußte wohl der Fall ſein, weil er 
ſonſt unzweifelhaft nicht daran gedacht haben würde, feine Schritte 
hierher zu lenken. 8 

„Sie werden müde ſein, Gulldam“, ſagte er, das Geſpräche 
thema wechſelnd. „Wir kommen ſpäter noch auf die Geſchichte 
zurück. Ich brauche Ihnen wohl nicht erſt zu verſichern, daß 
Sie ſich nach Belieben hier einrichten könnnen, ich bin auch ſehr 
gern bereit, Ihre Angelegenheit von der juriſtiſchen Seite zu 
prüfen, wenn Ihnen daran liegen ſollte.“ N 

„Nein — nein,“ wehrte Will Gullham mit bemerkbarer 
Haſt ab. „Ich habe keineswegs die Abſicht an der Sache zu 
rühren. Sie iſt für mich endgiltig abgethan. Es iſt in meiner 
Abficht, mich in Indien anwerben zu laſſen und möchte nur mit 
Ihrer liebenswürdigen Erlaubniß eine Nachricht von beſtimmenden 
Einfluß hier abwarten.“ 

„Noch eine Frage, Gullham, verzeihen Sie eine ſcheinbare 
Indiscretion. Ihre ſoeben ausgeſprochene Abſicht läßt mich ver⸗ 
muthen, daß Sie ſich mit Edgar Saunders überworfen haben. 
Weigert er ſich etwa, Ihnen Angeſichts des begangenen Unrechtes, 
welches der verſtorbene Graf Saunders verübt, eine Schadloshaltung 
zu Theil werden zu laſſen?“ 5 

„Darüber iſt zwiſchen uns nicht verhandelt worden. Ich mag 
nicht Bettler ſpielen, wo ich Herr hätte ſein müſſen.“ 

Dieſe Worte mißfielen Harry Ruthbert nicht gerade. Gull⸗ 
ham mußte ſich entſchieden geändert haben, man hatte ihm ehe⸗ 
mals eine große Charakterloſigkeit zum Vorwurf gemacht. Er 
war von dieſem Augenblick entſchloſſen, feinem Gaſt zu helfen, 
ſo weit wie es in ſeinen Kräften ſtand. 

Viertes Capitel. 

Will Gullham war vier Tage hindurch auf Ruthdert⸗Hall 
geweſen und Lord Harry hatſe inzwiſchen die Bemerkung 
gemacht, daß er einen anſpruchsloſeren Beſuch bislang nicht 
beherbergt. Er wurde nicht im Mindeſten durch ihn behindert, 


— 


wurde von 3300 auf 4200 Mk., das des Controleurs und des Kreisaus⸗ 
ſchußſekretärs von 1800 auf 2400 Mk. 


lebensgefährlich verwundet worden. Da telegraphiſche Ver⸗ 
bindung fehlt, werden die Angehörigen noch Wochen lang auf genaue 
Kunde warten müſſen. 0 

— Marienburg, 6. April. Seit Sonntag Mittag iſt der 15jährige 
Untertertianer Fritz Gerlach aus Dirſchau, welcher hier das Gymnaſium 
beſuchte, ſpurlos perſchwunden. Man vermuthet einen Unfall. 
Gerlach war ein ſehr tüchtiger Schüler. 

— Marienburg, 5. April. Nach dem Projekt über die Sch iffbar⸗ 
machung der Elbinger Weichſel und der Kanaliſirung der Tiege, 
ſoll auch der Durchſtich des letztgenannten Flußlaufes ausgeführt werden. | 
Dem Vernehmen nach wird diefer Durchſtich im kommenden Sommer in 1 
Angriff genommen, und wenn irgend möglich ausgeführt werden. 1 

— Garnſee, 4. April. Den „N. W. M.“ wird geſchrieben: „Einen 
Aprilſcherz, der indeß unter Umſtänden recht traurige Folgen haben konnte, | 
hat der Gemeindevorſteher O. ſich am 1. d. M. geleiftet. Herr O. kehrte 
am 1. Nachmittags vom Markte aus Leſſen zurück und fand zu Haufe einen 
Dienſtbrief vor, welcher Militär⸗Ordres enthielt, die an Amtsſtelle aufbe⸗ | 
wahrt und erſt für den Fall einer Mobilmachung behändigt werden ſollten. 
Der dienſteifrige Beamte beſtieg aber ſofort ein Roß und behändigte noch 
an demſelben Tage die Ordres mit dem Hinzufügen, es ſei wahrſcheinlich 

egen Rußland mobil gemacht worden. Es entſtand nun eine furchtbare 
Panik. Die Jünglinge nahmen von ihren Eltern und Bräuten, die Ehe⸗ 
männer unter heißen Thränen von ihren Familien Abſchied. Einige Leute 
verkauften noch ſchleunigſt Kartoffel⸗ und Brennungsvorräthe und fort ging 
es zum Bahnhöfe nach Garnſee. Erſt auf dem hieſigen Bahnhofe wurde 
der Irrthum aufgeklärt und die Leute kehrten von dem ſchnell beendigten 
Feldzug gegen Rußland wieder in ihre Heimath * — (Wir meinen, 
= „ wird doch wohl in gutem Glauben gehandelt haben. 
. Red. 

— Danzig, 6. April. Der Untergang des Dampfers Mann⸗ 
heim“ an der Stolpmünder Oſtſeeküſte wird demnächſt vor dem hieſigen 
Seeamt, welches dafür zuftändig iſt, den Gegenſtand einer eingehen 
Verhandlung bilden. 

Bromberg, 6. April. In einem Artikel der „Drieſ. Ztg.“, welcher 
ſich mit den Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſen der Flößer des N etze⸗ 
diſtrikts n wird ausgeführt, daß ſeit dem letzten Flößerſtreik 
im vorigen Jahre ſich die Verhältniſſe der Flößer von Weißenhöhe abwärts 
ſehr zu Ungunſten der Flößer geändert hätten. Es war von Seiten des 
Flößerverbandes eine Kommiſſion gewählt worden, welche mit den Spedi⸗ 
teuren in Unterhandlungen getreten war, um zu erreichen, daß beſſere 
Verhältniſſe eintreten ſollten. Dieſe Verhandlungen hätten aber zu nichts 
geführt, ſo daß zu befürchten ſtehe, daß in dieſem Jahre ein S tir e i 
ausbrechen werde, wie er ſchwerer noch nicht geführt worden ſei. 


Lokales. 
Thorn, 7. April 1897. 


V Werjonalveränderungen in der Armee. 
Im Sanitäts-Corps. Zu Oberſtabsärzten 1. Kl. befördert: Die 
Ober⸗Stabsärzte 2. Klaſſe und Regts. Aerzte: Dr. Strauß, 
vom Feldart. Regt. Nr. 35, — Dr. Biſcho ff, vom Zuf. Regt. 
Nr. 141 — Zum Ober Stabsarzt 2. Kl. und Regte. Arzt 
befördert: Stabsarzt Dr. Richter, Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Inf. Regts. Nr. 25, bei dem Inf. Regt. Nr. 44. — Zu 
Stabsärzten bezw. Stabs und Bats. Aerzten und Stabs- und 
Abtheil. Aerzten befördert: die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: Dr. Kämper 
vom Weſtfäl. Train⸗Bat. Nr. 7, bei dem 3. Bat. d 8 Inf. Regts. 
Nr. 128, — Dr. Rahn vom Sanitätsamt des XVII. Armee 
korps, bei dem 2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 161, — Dr. J an! 
vom Inf. Regt. Nr. 21, bei dem 2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 166, 
— Dr. Plitt vom 1. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 2, bei dem 
Pomm. Jäger Bat. Nr. 2, — Dr. Vagedes vom 2 Naſſau, 
Inf. Regt. Nr. 88, bei dem 2. Bat. des ar Regts. Nr. 128. 
— Prof. Dr. Finkler vom Landw. Bezirk Bonn, — Dr. 
Nöller vom Landw Bezirk Lüneburg, — Dr. Gut ſch vom 
Landw. Bezirk Karlsruhe, — Prof. Goldſcheider, 
Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots vom Landw. Bezirk HI 
Berlin, — Dr. Schwarze, Stabsarzt der Landwehr 2. Auf⸗ h 
gebots vom Landwehr Bezirk III Berlin, — Profeſſor Dr. Len- 
— — — — — —-— . — 


ſeiner täglichen Beſchäftigung nachzugehen. Man fand ſich 
zur Eſſenszeit zuſammen, machte ab und zu einen gemeinſamen 
Spaziergang durch den Park und verbrachte die Abendſtunden in 
Erinnerungen an eine Jugendzeit, in welcher der Ernſt des 
Lebens noch nicht den Frohſinn und Uebermuth geſtört. 

Harry Ruthbert war in den wenigen Tagen zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß nur ein ihm ſonſt im Allgemeinen fern⸗ 
liegendes Vorurtheil ihn ehemals gegen ſeinen Gaſt eingenommen. 
Er fand ihn jetzt weder anmaßend, herriſch, noch launenhaft, 
Eigenſchaften, die man ihm früher beſonders zum Vorwurf ge⸗ 
macht, ſondern eher nachgiebig, zuvorkommend und milde in 
ſeinem Wetheil gegen Andere. Das am Tage ſetner Ankunft an- 
geregte Geſpräch war nicht wieder aufgenommen worden, und da 
Will Gullham Schweigen beobachtete, fand Harry Ruthbert keine 
Veranlaſſung, ſeinem Gaſt etwas igm Unangenehmes in das Ger 
dächtniß zurückzurufen. | 

Am fünften Tage waren zwei Briefe für Will Gullham 
gekommen und beim Mittageſſen theilte er Lord Ruthbert mit, 
daß er deſſen Gaſtfreundſchaft nur noch bis zu dem morgenden 
Tage in Anſpruch zu nehmen gedenke, um unverzüglich ſeine 
Reiſe nach Indien anzutreten. Sein Schickſal ſei jetzt entſchieden. 
Vielleicht jet ihm ein beſſeres Loos beſtimmt, als das eines 
thatenloſen Nichtsthuers, ein Loos, das ihn ſchwerlich beglückt 
haben würde. f 

Lord Ruthbert war mehr als je erſtaunt. Will Gullham 
gehörte entſchieden zu denjenigen Menſchen, über die er ſich im 
Leben getäuſcht. Wer, wie er, ſich ſo leicht in etwas Unvermeid⸗ 
liches fand, kaum ein Wort des Verdruſſes für den Verluſt eines 
großen Vermögens fand, gehörte nicht zu den Schmarotzern, als 
welchen Studiengenoſſen ihn ehemals bezeichnet. 3 

Harry Ruthbert hatte ſeinem Gaſt gegenäber ein Gefühl von 
Reue, das wohl ſeinen Urſprung in dem Unbehagen fand, mit 
welchem er Will Gullham's Ankunft zuerſt begrüßt. Als wenn 
er noch gut machen wollte, jo weit in feinen Kräften ſtand, faßte 
er den Entſchluß, den Nachmittag Seinem Beſuch zu opfern, 
obwohl dringende Geſchäfte ihn nach der nächſten Stadt r 


(Fortſetzung folgt.) 


r 


da rz. Stabsarzt der Landwehr. — Zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. 
efördert: Dr. Blüher, Unterarzt vom Inf. Regt. Nr. 14. 
— Ein Patent ihrer Charge verliehen: den Div. Aerzten: Dr. 
d. Meyeren von der 36. Div. — Dr Ranneberg von 
der 35. Div. — beide vom 24. April 1896. Der Charakter als 
Ober- Stabsarzt 1. Kl. verliehen: Dr. Schnier, Ober⸗Stabs⸗ 
arzt 2. Kl. und Garn. Arzt in Thorn; den Ober ⸗Stabsärzten 
2. RI. und Regts. Aerzten: Dr. Mat tha ei vom Gren. Regt. 
Dr. 5, — Dr. Hoffmann vom Kür. Regt. Nr. 5, — Dr. 
Jaeckel rom Juf. Regt. Nr. 14. — Verſetzt find: die Stabs 
und Bats. Aerzte: Dr. Drenkhahn vom 2. Bat. des Inf. 
Regts. von der Marwitz Nr. 61, zum 3. Bat. des 2. Hanseat. 
Inf. Regts. Nr. 76, — Dr. Roland vom 3. Bat. des Füſ. 
Regts. Königin Nr. 86, zum 1. Bat. des Inf. Regts. Nr. 176, 
Stabs- und Abtheilungsarzt Dr. We geli von der 2. Abtheil. 
2. Pomm. Feldart. Regts. Nr. 17, als Bats. Arzt zum 2. Bat. 
des Inf. Regs. von der Marwitz Nr. 61. 
N [Berjonalien.] Der Referendar Adolf v. Schaewen 
in Memel iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
übernommen und dem Amtsgericht in Danzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. 
fe O Militärifhes] Der General von Gol z, Chef 
es Ingenieur- und Pionierkorps, Generalinſpekteur der Feſtungen, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
delt men und à la suite des Ingenieur- und Pionierkorps "ger 
worden. 

lDas Koczalski-Konzert! welches geſtern Abend 
im großen Saale des Artushofes ſtattfand, war recht gut beſucht; 
namentlich hatten ſich auch viele polniſche Zuhörer, zum Theil von 
iemieits der Grenze, eingefunden. Wir haben in den letzten 
gen verſchiedene Auszüge aus Kritiken veröffentlicht, in denen 
die Leiſtungen Koczalski's von hervorragenden Muſikkritikern ger 

tigt wurden; es erübrigt uns daher nur, zu beſtätigen, daß 
junge Künſtler voll hielt, was uns verſprochen worden war. 

er jugendliche Koczalski, in deſſen Geſichtszügen ſich ein außer 
gewöhnlich ernſtes Weſen widerspiegelt, macht äußerlich keineswegs 
en Eindruck eines Genies, daß er ein ſolches, und zwar ein 
ganz hervorragendes iſt, merkt man gar bald, wenn ſeine Finger 
r die Taſten dahingleiten. Eine derart entwickelte Technik und 

i ein jo verſtändniß⸗ und ſeelenvolles Spiel iſt nur wenigen 

gottbegnadeten Künſtlern eigen. Den größten Erfolg hatte 
czalskt mit dem Vortrage zweier Kompoſitionen von Chopin 

ſowie insbeſondere den Liszt'ſchen Sachen. Nach der von haar⸗ 

ſträubenden Schwierigkeiten ſtrotzenden Rigoletto- Paraphraſe 

wollte der Beifall kein Ende nehmen, ſo daß der Künſtler noch 

eine Zugabe bewilligen mußte. Wir können zum Schluß nur dem 
unſche Ausdruck geben, daß wir bald wieder Gelegenheit haben 
chten, den jungen Koczalski bei uns zu hören. 

[DI Bon der Reichsbank] Am 20. April d. Js. 
wird in Schleswig eine von der Reichsbankſtel le in 
Flensburg abhängige Reichsbank neben ſtelle mit Kaſſenein⸗ 

tung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
MM _ [Von der Thorner Credit⸗Geſellſchaft, 
©. Prowe & Co.] find im 1. Quartal 1897 nach dem, dem 
Auſſichtsrath vorgelegten Abſchluß für 813.388 Mk. Wechſel an⸗ 
gekauft und 42.858 Mk. auf Lombard ausgeliehen worden, was 

Zinſeneinnahme von 11.670 Mk. ergab. Auf Depoſiten⸗ 

nto find 148,000 eingezahlt und verbleiben 267.838 Mk. im 

ande. Effekten wurden kommiſſionsweiſe für 69 070 Mk. an- 

gekauft reſp. verkauft. Das Aktienkapital beträgt unverändert 
300000 Mt. 


[Gewerbliche Fortbildungſchule.] Bezug⸗ 
nehmend auf die Bekanntmachung des Kuratoriums der ſtaatlichen 
ortbildungsſchule in der letzten Nummer der Zeitung wird noch 
auf aufmerkſam gemacht. daß mit der Prämien ver ⸗ 
theilung eine umfaſſende Ausſtellung von Schüler⸗ 
zleichnungen in der Aula der Knaben-Mittelſchule verbunden 
ſein wird. Die Angehörigen der Schüler, die Meiſter und 
ſonſtigen Freunde der Schule werden eingeladen, dieſelbe in Augen- 
Hein zu nehmen. Der Saal ſoll deshalb am Freitag und 
nnabend von 5—9 Uhr Abends und Palmſonntag von 

11 Uhr Mittags geöffnet ſein. 

Gebrauchs muſter.] Auf einen Tintenträger an 
Federhaltern, beſtehend aus einer verſchiebbaren metallenen Hülſe, 
iſt für Leo Ro ſe in Neuenburg Weſtpr. ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen a ’ 

. = [Bum Lehrerbeſoldungsgeſetzl find die 
Aus fü h rungsbeſtimmungen jetzt von den Bezirks⸗ 
regierungen den Kreis und Stadtbehörden zugegangen. 

TlRNeues Landgeſtüt.] Im Herbſt d. Js. wird das 
neue Landgeſtüt in Pr. Stargard eröffnet und damit die 

ahl der Geſtütshengſte in Weſtpreußen um 52 vermehet werden. 

ir die nächſtjährige Deckperlode wird daher eine Anzahl von 
Neuen Deckſtationen begründet werden können. 
= [Meſtpreußiſcher Provinzial ⸗Schützen⸗ 


bund Am Sonntag trat in Graudenz der Vorſtand 
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des Bundes zu einer Sitzung zuſammen. Nach dem Berichte des 
Vorſitzenden gehören dem Bunde nunmehr 24 Gilden bezw. 


Vereine mit einer Mitgliederzahl von 1740 Rameraden und 6 


Mitglieder der Gilde Schlochau an. Es wurde angeregt, die in 
der Provinz beſtehenden, noch nicht dem Bunde angehörenden 
Gilden ꝛc. nochmals zum Beitritte aufzufordern. Der von dem 
Rajfirer erſtattete Bericht ergab mit Einſchluß der noch ausſtehen⸗ 
den Jahresbeiträge einzelner Gilden einen Vermögensbeſtand von 
rund 1400 Mark. Für das in dieſem Jahre in Marienburg 
ſtatifindende Bun desſchießen wurden der 25.—27. Juli 
als Feſttage beſtimmt. Es ſoll dabei den Schützen Gelegenheit 
gegeben werden, das Ordensſchloß unter ſachverſtändiger Führung 
kennen zu lernen. Seitens des Bundes wurden folgende Ehren⸗ 
preiſe bewilligt: für den Bundeskönig im Werthe von 100 
Mark und ein Ehrenkreuz im Werthe von 18 Mark; für den 
erſten Ritter im Werthe von 60 Mark, für den zweiten Ritter 


im Werthe von 45 Mark und je ein Ehrenkreuz im Werthe 
Für die Provinzialſcheibe zwei Preiſe im 


von je 15 Mark. 
Werthe von zuſammen 75 Mark und je ein Kreuz für den beſten 
Schützen auf allen drei Feſtſcheiben im Werthe von 15 Mark 
und für den beſten Freihandſchützen im Werthe von 18 Mark. 
Die Generalverſammlung des Bundes findet am 26. Jult ſtatt; 
es find dazu folgende Anträge geſtellt: daß die Vorftandsfigungen 
an dem jedesmaligen Feſtorte abgehalten werden follen und daß 
die Beiträge wieder auf 20 Pf. pro Mitglied ermäßigt werden. 
Nach den bisherigen Mittheilungen iſt eine ganz außergewöhnlich 
roße Betheiligung der Bundesmitglieder an dem 5. Bundes⸗ 
ſchießen in Marienburg zu erwarten. 
= l Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
Wie verlautet, hat Herr v. Binzer⸗Poſen, der 
Geſchäftsführer des Vereins, aus Geſundheitsrückſichten den Vor⸗ 
Rand gebeten, ihn zum 1. April 1898 von der Geſchäſtsführung 
des Vereins zu entbinden. 
[2 [Kirchen-Kollekte.] Zu Gunſten des Baues einer 


deutschen evangeliſchen ſeirche in Shanghai (China) findet mit 
Genehmigung der kirchlichen Behörden in Weſtpreu ßen 
innerhalb der nächſten drei Monate eine einmalige Sonntags 
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kollekte in den Gemeinden ſtatt, deren Gemeindekirchenräthe mit der 
Sammlung einverſtanden ſind. 

— [Der Verband landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften Weſtpreußensz! hielt am Sonn ⸗ 
abend in Graudenz ſeine Jahresverſammlung ab. Von den 22 
dem Verbande angehörenden Genoſſenſchaſten waren 8 vertreten. 
Als Vertreter des Oberpräſidenten nahm Regierungsrath Mieſitſchel 
b. Wiſchkau an den Verhandlungen Theil. Der Verbandsdirektor 
Rittergutsbeſitzer Plehn ⸗ Gruppe erſtattete den Geſchäftsbericht. 
Die Statiſtik der Molkerei⸗Genoſſenſchaften ergiebt, daß fämmt- 
lichen 22 Genoſſenſchaften 533 Mitglieder angehören. Die Ge⸗ 
ſammtmenge der verarbeiteten Milch betrug im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre 26 361 361 Kilogramm; der Geſammterlös für 
Milch, Molkerei⸗Produkte und Schweine betrug in 19 Genoſſen- 
ſchaften 2072 139 Mk., von drei Genoſſenſchaften fehlen die 
Angaben über den Erlös. Außer den 22 Verbandsgenoſſenſchaften 
beſtehen in Weſtpreußen noch etwa Molkereien, außer den 
Sammelmolkereien; ihnen ſind die Satzungen des Verbandes und 
der neuen Genoſſenſchaftskaſſe nebſt Einladung zum Beitritt über- 
ſandt worden. Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl wurde 
zum Direktor Herr Plehn und zu deſſen Stellvertreter Landrath 
v. Bonin⸗Neumark durch Zuruf wiedergewählt. Sodann erſtattete 
der Verbandsreviſor Herr Schleſinger-Neumark den Reviſionabericht 
für die Jahre 1895 und 1896. Es wurden 19 Genoſſenſchaften 
revidirt, darunter 15 mit unbeſchränkter und 4 mit beſchränkter 
Haftpflicht. Als Verbandsreviſor wurde Herr Schleſinger auf ein 
Jahr wiedergewählt. Landrath v Bonin Neumark ſprach über 
die neugegründete landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftskaſſe für 
Weſtpreußen. Um die Sache billig zu machen, wurde beſchloſſen, 
keine eigenen Beamten anzuſtellen, ſondern die Verwaltung der 
Kaſſe einer ſchon beſtehenden Organiſation, und zwar der in 
Neumark, anzugliedern, wo ſchon ein vollſtändiges Bureau beſteht. 
Die Mitgliedſchaft können erwerben: alle Genoſſenſchaften, welche 
dem Verbande der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in 
Weſtpreußen angehören; Einzelperſonen, inſofern ſie zu Mitgliedern 
des Vorſtandes oder Aufſichtsrathes der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftskaſſe gewählt find; Kreditgenoſſenſchaften find 
ausgeſchloſſen. Der Vorſitzende berührte das Verhältniß der 
Verbandskaſſe zu dem Raiffeiſen⸗Verbande. Dieſer hat große 
Erfolge gehabt; da ihm auch Molkereigenoſſenſchaften beitreten 
wollten, ſo kam mit dem Raiffeiſenverbande, um ein feindſeliges 
Verhältniß zu vermeiden, eine Verabredung zu Stande, wonach 
der Raiffeiſenverband Molkereigenoſſenſchaften und die Verbands⸗ 
kaſſe Kreditgenoſſenſchaften nicht aufnimmt. Sonſt hat jeder 
Verband das Recht, andere Genoſſenſchaften nach Belieben aufzu- 
nehmen. Der Vorſitzende empfahl allen Genoſſenſchaften den 
Beitritt zu der Verbandskaſſe. f 

D2lDeutſcher Fleiſcherverband.] Der Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Bezirksvereins vom deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande hielt am Sonntag in Elbing eine Sitzung ab. Nach 
dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme im verfloffenen Jahre 
1901 Mk., die Ausgabe 783 Mk. Der Etat wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 2099 Mk. feſtgeſetzt. Die Tagesordnung für 
den nächſten Bezirksverbandstag, welcher in einem 
der nächſten Monate in Graudenz ſtattfindet, wurde wie folgt 
feſtgeſtellt: Antrag auf Gewährung von Reiſediäten; Gutachten 
des Herrn Dr. Oſtermann über die Vollwerthigkeit des Fleiſchez 
von hochtragenden Schweinen; Färben der Wurſt; Militär 
Lieferungen; Haftpflichtverſicherung des deutſchen Fleiſcherverbandes; 
Wahl des nächſten Vorortes; Entlaſtung des Rendanten. 

= l zum Verkehr mit Rußland.] Der ruſſiche 

manzminiſter läßt, wie es heißt. einen Geſetzentwurf betr. die 
nach Rußland kommenden ausländiſchen Handlungsreiſenden aus⸗ 
arbeiten, der neue erleichternde Beſtimmungen enthalten wird. 

NlSachſengänger.] Das Abſtrömen der Sachſen⸗ 
gänger hat begonnen. Allem Anſcheine nach wird die Zahl der 
Wanderluſtigen auch in dieſem Jahr wieder ſehr groß ſein; viele 
haben ſich noch im letzten Augenblicke in Folge Verſprechungen 
der Agenten zum Mitgehen entſchloſſen. 

Y [Befreiung der Pfarrſtellen mit Landbeſitz von 
Beiträgen.] Der Kirchenvorſtand zu Schönwalde war von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen zu Beiträgen herangezogen 
worden, weil die Kammer angenommen hatte, daß den Pfarrgütern eine 
Befreiung von den Umlagen der Landwirthſchaftskammer nicht zuſtehe, da 
auch der Fiskus von ſeinen Beſitzungen Beiträge zahle. Der Kirchenvor⸗ 
ſtand klagte nach fruchtloſem Einſpruch auf Erlaß der Beiträge. Die Klage 
war damit begründet, daß Pfarrgüter nach den Beſtimmungen des Allge⸗ 
meinen Landrechts von den gemeinen Laſten befreit ſeien. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Danzig hat ſich den Ausführungen des Kirchenvorſtandes an⸗ 
geſchloſſen und auf Befreiung des Pfarrgutes Schönwalde von den Bei⸗ 
trägen erkannt. 
um gerichtlichen Verkauf] des dem Zimmergeſellen 


Pa” 
Auguft Bo ig r gehörenden Grundſtücks Bromberger Vorſtadt 147 hat geſtern 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Ziegeleibeſitzer Lüttmann⸗ 
Leibitſch mit 4500 Mk. ab. 

55 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,63 Meter 
über Null, das Waſſer fällt noch. Eingetroffen iſt aus Danzig der Dampfer 
„Anna“ mit Chlorkalk und Maſchinentheilen beladen, ſowie zwei unbelade⸗ 
nen Kähnen und einer beladenen Gabarre im Schlepptau, der ruſſiſche 
Dampfer „Conſtantin“ mit einer Gabarre aus Warſchau. Abgefahren iſt 
der Dampfer „Meta“ mit Wein, Honigkuchen, Eiſenwaaren m. beladen, 
nt 7. April. (Ein 1 ute 45 Min) 

arnobrzeg, 7. egangen * 
bei rl. ne 4.20 3 be) Meter. 
ar an, 7. egan . 
Warſch 8 sh“ y 


Waſſer⸗ 
fand hier heute 3,43 Meter, gegen 2, 


M Podgorz, 7. April. Unſere Liedertafel hielt geſtern Abend 
im Vereinslokale (Gülle) ihre diesjährige Jahresverſammlung ab, die ſehr 
Den Jahresbericht erſtattete der erſte Schriftführer 
Bäckermeiſter Stoehr. Die Rechnungslegung erfolgte durch den Kaſſirer des 
Vereins, Klempnermeiſter Ullmann. Nach dem Bericht betrug die Einnahme 
382, und die Ausgabe 338 Mk., ſodaß der Kaſſe ein Beſtand von 43 Mk. 
verbleibt. Dem Antrage des Vorſtandes, aus dem Bromberger Provinzial⸗ 
Sängerbunde auszuſcheiden und dem weſtpreußiſchen beizutreten, wurde zu⸗ 
geſtimmt. Nach Erledigung dieſes Punktes wurden den beiden Sängern 
Gierth und Tromberg durch den Vorſitzenden vom Vereine geſtiftete 
ſente (je ein Bierkrug) als Anerkennung für die rege Betheiligung an den 
Uebungsabenden überreicht. In den Vorſtand wurden wiedergewählt: 
Böttchermeiſter Becker als 1., Lehrer Maaß⸗Stewken als 2. Vorſitzender, 
Klempnermeiſter Ullmann als Kaſſenwart, Bäckermeiſter als 1. Stoehr und 
Poſtaſſiſtent Luedtke (neu) als 2. Schriftführer. Zum Dirigenten wählten die 
Sänger Lehrer Kujath wieder. In ſchwungvollen Verſen toaſtete dieſer anf 


gut beſucht war. 


die einzelnen Vorſtandsmitglieder und brachte dadurch in den monotonen 


Geſchäftsgang mehr Leben hinein. Zu Beiſitzern wählte die Verſammlung 
die Mitglieder Wallmeiſter Gierts und Gendarm a. D. Fromberg. Das 
Amt der Fahnenjunker und ⸗träger wurde den Mitgliedern Knodel, Pip⸗ 


jorra und Prochnow übertragen. Das bisherige Vereinslokal wird bei⸗ 


behalten. Im weiteren Verlaufe des Abends wurde noch beſchloſſen, das 


10jährige Stiftungsfeſt entweder 14 Tage vor oder 14 Tage nach Pfingſten 
im Reſtaurant „Hohenzollern“ auſ dem Schießplatz zu feiern. Nach Er⸗ 
ledigung einiger Anträge wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer geſchloſſen, worauf der gemüthliche Theil des Abends begann. 
— In der hieſigen Privatſchule haben heute die Ferien begonnen. 
Das neue Schuljahr fängt am 22. d. M. an. Die Sommerferien beginnen 
am 3. Juli und endigen am 3. Auguſt. Hoffentlich erhöht ſich die Schüler⸗ 
zahl im neuen um da die Be ad ee Fräulein Schulz, an⸗ 
erkannt gute Fortſchritte mit ihren ern erzielt. 

O . 6. April. Zum Neubau des Dienſtgebäudes 
für die neuerbaute Gas anſtalt ſollen: 1. Die Ausführung der 
Maurerarbeiten pp. 2. Die Anlieferung der Mauerziegel. 3. Die Zimmer⸗ 
arbeiten, ſowie 4. die Dach⸗ und Klempnerarbeiten getrennt . vergeben 
werden. Bis zum 21. April er. find Angebote mit entſprechender Auf⸗ 


der Krieg“, „Es lebe der König!“ 


rä⸗ 


ſchrift verſehen im Stadtſekretariat abzugeben, woſelbſt Zeichnungen und 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. Auch können letztere mit Maſſen⸗ 
verzeichniſſen gegen Einſendung von 1,00 Mk. pro Loos abſchriftlich 
bezogen werden. — Der Gasmeiſter Müller, gebürtig aus Thorn, 
iſt am 5. d. M. von Salzburg hier eingetroffen und hat ſeine hieſige 
Stelle übernommen. 

Culmſee, 6. April. Vom hieſigen Kriegerverein wurde 
der bisherige zweite Vorſitzende Oberwachtmeiſter a. D. Hellmann, der 
zum 1. April nach Culm verzogen iſt, in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt. — Der Männerturn⸗ 
verein hielt vorgeſtern eine außerordentliche Generalverſammlung ab. 
In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Schornſteinfegermeiſter 
Oskar Bertram zum Vorſitzenden und gleichzeitig zum Kaſſenwart, Buch ⸗ 
halter Düspohl zum erſten und Schneidermeiſter Bott jun. zum zweiten 
Turnwart und Lehrer Auguſt Wolff zum Schriftwart. 


Vermiſchtes. 


Von den Gräuelthaten in Armenien geben die 
franzöſiſchen Konſuln in dem der franzöſiſchen Kammer vorgelegten Nach⸗ 
trags⸗Gelbbuch über Armenien ergreifende Schilderungen. Konſul Meyrier 
beziffert die Zahl der Todten in Diarbekir auf 2191. In der Umgebung 
wurden 119 Dörſer zerſtört, deten 30 000 Einwohner theils getödtet wurden, 
theils vermißt werden. In Diarbekir wurden 50 Mädchen geraubt. Auf 
dem Lande ſei die Zahl der geraubten Mädchen nicht zu beſtimmen. Die 
Konſuln intervenirten muthig und erfolgreich bei der Rettung der bedrohten 
Chriſten. Bei faſt allen Maſſacres traten die türkiſchen Behörden theils 
als Anſtifter auf, theils übten ſie eine wohlwollende Duldung, in vielen 
Fällen betheiligten ſich die türkiſchen Soldaten an der Ermordung von 
Chriſten. Der Konſul in Aleppo berichtet über die Maſſacres von Orfa. 
Nach Mittheilungen eines Augenzeugen flüchteten 3000 armeniſche Chriſten 
in eine Kirche. Die Fanatiker erbrachen die Thüren und mordeten nach 
Herzensluſt, und um ihr Werk raſcher zu vollenden, goſſen ſie Petroleum 
auf die Unglüdlichen und zündeten es dann an, und wer nicht durch Eiſen 
umkam, endete im Feuer. Die Zahl der armeniſchen Opfer vom 16, 
und 17. Januar 1896 betrug 10 000; die Leichen blieben tagelang auf⸗ 
geſchichtet in den Straßen der Stadt. Endlich mußten die Juden die 
Leichen wegräumen. Der Handel mit Frauen und Mädchen dauert in 
Orfa fort. Wer dem Tode entrinnen wollte, mußte den muſelmaniſchen 
zn. . i n 

e eaterdamen ſind eine gute Kundſchaft der Berliner 
Modewaarengeſchäfte. Frau Sorma iſt am Montag auf . News York 
gereift und hat 24 neue Koſtüme, 12 neue Hüte u. f. w. mitgenommen. 
Wenn Fräulein Groß ſich auf Reiſen begiebt, ſo beanſpruchen ihre Koffer 
beinahe einen ganzen Bahnwagen. Auch Fräulein Poppe wird auf Reiſen 
ſtets von einer reichhaltigen Toiletteauswahl begleitet. Die „großen“ 
Schauſpielerinnen nehmen ſämmtlich auf Reifen ihre Garderobefrauen mit. 
Trotz dieſes Toilettenluxus fehlt doch immer noch Verſchiedenes, und die 
Geſchäfte und Ateliers, die für die Künſtlerinnen arbeiten, erhalten oft 
genug Depeſchen, in 24 Stunden ein neues Koſtüm anzufertigen und mit 
Eilpoſt nachzuſenden. Frau Odilon läßt, obgleich in Wien ſehr hübſche 
Hüte gemacht werden, ſich doch ihre Hüte aus Berlin kommen, und für 
die Spezialitätenſängerin „Menotti“ hat erſt am Montag ein Berliner 
. u neue Frühjahrs und Sommerhüte nach Peters⸗ 

urg ge 

Ein Piſtolenduell fand im Grunewald bei Berlin ſtatt. 
Der eine der Gegner ſoll erſt kürzlich wegen Zweikampfes eine Feſtungs haft 
7 haben. Der Kampf, veranlaßt durch eine Beleidigung, verlief 
unblutig. 

Ein neues Mittel, den Arzt umſonſt zu kon⸗ 
ſultiren, hat nach der „D. Med.⸗Ztg.“ eine reiche Amerikanerin ge⸗ 
funden. Sie fürchtete die Brightſche Krantzeit u haben, wollte aber den 
Arzt nicht eher befragen, bis ſie die Gewißheit davon erlangt habe. In 
einer Poliklinik fürchtete ſie als zahlungsfähig erkannt zu werden, alſo 
ſtellte ſie bei einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft den Verſicherungsantrag. 
Zwei Vertrauensärzte unterſuchten ſie auf das Gründlichſte; ſie wurde be⸗ 
nachrichtigt, daß nach dem ärztlichen Atteſt der Verſicherung nichts im 
Wege ſtehe, und — über ihren Geſundheitszuſtand nunmehr beruhigt, 
l Ne die Amerikanerin einfach, daß fie ſich die Sache anders über⸗ 
eg e. 


Neueſte Nachrichten. 

Athen, 6 April. Aus Anlaß des Unabhängigkeits ſeſtes 
iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Die königliche Familie begab ſich 
nach der Kathedrale, um einem Tedeum beizuwohnen, und wurde 
auf der Fahrt von einer zahlreich verſammelten Menſchenmenge 
lebhaft begrüßt. Während der Auffahrt der königlichen Familie 
und der Würdentrüger wurden Zettel mit der Inſchrift: „Es 
lebe der Frieg!“ in die Wagen geworfen. Bei der Kathedrale 
wurden wiederholt die Rufe laut: „Es lebe Kreta“, „Es lebe 


Bern, 6. April. In dem Dorfe Bettlach ( Tanton Solothurn) 
verſuchte aus noch unbekannter Urſache in der vergangenen Nacht 
eine ganze Familie Selſtmord durch Aufſtellen eines mit glühen⸗ 
den Kohlen gefüllten Beckens in dem von 6 Perſonen bewohnten 
Zimmer. Die Mutter und die vier Kinder wurden durch die 
Gaſe getödtet; der Vater hat ſich wieder erholt und befindet fi 
außer Gefahr. f 1 f 

Paris, 6. April. Nach Meldungen aus Montceau les 
Mines fand in den dortigen Gruben eine Exploſion ſchlagender 


Wetter ftatt, durch welche zwei Bergleute getödtet und drei ſchwer 
verwundet wurden. 


rm , ̃ ͤ . xxx 
Für die Redaktian verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


— — — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 7. April um 6 Uhr Morgens über Null: 3,68 
Meter. — Jufttemperatur 0 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Südweſt. > j 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 8. April: Wolkig, Regenfälle, windig, normale 
J. April: Wolli mit 6 N 

r Freitag, den 9. April: Wolkig mit Sonnenſchein, etwas wärmer, 
gar d f ſttichweiſe . Windig. In 5 1 Pr 
Für Sonnabend, den 10. April: Vielfach heiter, Tags wärmer, 

Nachts kalt. Friſcher Wind. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 6. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte ⸗ 


lungen. 
2 bel, 132 Pfd. 152 Mk., 


Weizen: unverändert bei kleinem Angebot, fein 
hel 130 Pfd. 150 Mi., bellbunt 126 Pfd. 148 
Roggen: unverändert, 124125 Pfd. 104—105 Mk. 


Ger ſte: ſehr geringes Angebot, feine Waare beachtet 135—140 Mk., 


gute Mittelwaare 120— 125 Mk. . a 
Hafer: nur feine Qualität beachtet 112—116 Mk., geringer ſchwer ver⸗ 
käuflich. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
7. 1 7 4 


4. 6. 4. 
Tendenz der Fondsb. feit ſeſt Rum. R. v. 1894 4% 87,80 87,70 
Ruf. Bargen, 20.80 210,75 Die. Gotmm Auel 19428180 
Warſchan 8 Tage 250,9 210,10 Harden. Bergw.⸗Act. 170,60 169,90 
Oeſterreich. B 170,50 170,45 Thor. Stadtanl.2J¼% 101, 101.— 
Preuß. Fonſols 3 pr 97,90 97,75 Weizen: Mat 1159,25] 160,75 
Preuß. Conſolss / pr 103,90 103 90 Juli 159,75]161,50 
Er Conſols 4 pr. 103 80 103,90 loco in N.⸗Hort —.—— 
tſch. Reichsanl. 3% 97,50 97,70 Roggen: Mai 118.— 118,50 
Diſch diczank. 8. 103.70 103 80 li 119.— 119,50 
Wpr.Pfdbr. 5% ld. I1 9439 94, 20 Hafer: Mai 127.— 28.— 
„ „ 3½% „ 100,20 100 20 Rüböl: Mai 54 50 54,20 
Poſ. Pfandb. 31/4%/,|100,25 100,25 Spiritus 50er: loco —,— 58,80 
5 „ 4% 102,25 102,25 70er leco. 39.30 39,10 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,65 67,0 70er Mai 43,80 43,40 
Türk. 1% Anleihe ©} 18,70 18,60 70er September 44,30 44.20 
Ital. Rente 4% 90,—| 89,90 Ser 


Wechſel⸗Discont 3 / % Lombard⸗Zinsſuß für deu . 
ea 4% für andere . 11705 8 * 


N . 


2 J. N. Veintje, Baugewerksneister, 


® Thorn, Windstrasse 5 


empfiehlt fih zur Ausführung von fämmtlichen in ſein Fach ſchlagenden 


Bauarbeiten, eE 


ſowie zur Anfertigung von Zeichnungen, Koftenanfchlägen, ſtatiſchen 
Berechnungen pp. zu mäßigen Preiſen. 1460 


grösstes Lager 


in Confirmations - Geschenken jeglicher 

Art und in überraschend schöner, ge- 

diegener Auswahl in der Buchhandlung 
von 


E F. Schwartz. 
Höhere Tüchterschule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich den 20. und 21. April, 
Vorm. u. 10 bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſt., 
Culmerſtr. 28, I. 


geh 
Wohne jetzt BE 


Breitestrasse 26 


(Eingang Schillerſir. Schlesinger) 


Zahnarzt Loewenson. $ 
— 


Am 6. April, Abends 7°/, Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
unſeren unvergeßlichen Sohn und Bruder . 


Curt Neumann 


im Alter von 11 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 7. April 1897. 
Die tieſtrauernden Eltern und Geschwister. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombergerſtraße 100, aus ftatt. 1470 


esse 
eee 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Felix Osmanski und deſſen güter 
gemein ſchaſtlichen Ehefrau Christine 


Frequenz 1896: 7473 Perſonen. Kurzeit 1. Mai bis 30. September. Bom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. Sep⸗ 
tember an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes enter, Künſtler⸗ 


2 


Am 2. April, Morgens 6 / Uhr, 
verſchied ſanft nach langen Leiden 


Wohne jetzt 
Waderſtr. 23, 


nſer inni geb. Donnatz in Thorn iſt in Folge] Concerte, Spielpläge für Kinder und Erwachſene (u. A. Lawn Tennis). 
5 ge n eines von den e ge Nenerbautes Kurhaus mit Kurfaal, Speiſe⸗, Spiels, Leſe⸗, Billard- und 1 Etage. 
Sorg Kraemer, machten Vorſchlags zu einem Zwangs Geſelſſchaſtszimuer. Elektriſche Beleuchtung. 
im Alter von 32 Jahren, in Berlin. ver leiche Vergleichs termin Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Dr. med. Stark. 
Um ftille Theiimahme bitten | 8 8 97 Ausführliche Proſpekte pofifrei durch bie a 5 { 
Die trauernden Hinterbliebenen. auf den 24. April 1897, a Königliche Bade-Direktion Spezial-Arzt 
Vormittags 10%, Uhr, i für Haut: und Geſchlechts⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, S SSS K kheiten 

Nenbau der Fußartillerie-⸗ Zimmer Nr. 7. anberaumt. 75 2 3 5 3 


Aaſerne in Thorn. Thorn, nn 41 5 a 
Es ſollen öffentlich verdungen werden: Wg mg eh Königlichen Eine Parterr e-Hof-Wohnung 
Loos I die Erd» u. Maurerarbeiten Amtsgerichts. 145515 * mit Werkſtatt, geeignet für 
Loos II die Lieferung von Hinter⸗ Ed. Heymann Mocker— Thorn Tischer, Maler ꝛc., ift von jofort zu verm. 
e Oeffentliche bepffehlt fein reichhaltiges Lager von WER Surus- u. Arbeitswagen 51 u 30, eh - 5 
Loos III ns von gelöſchtem Zwangsverſte gerung. 9 8 a A 1 . Bein. 1 n Elichber Ber x Bee Focal ae von 1. 
* 3 Reparaturen er „ ſauber, ſchnell u. billigſt bei pünktlichſter Bedienung. 7 5 „ v 1. Juli d. Is. 
Loos IV Di Biferung von Mauer: | Am F 5 n cr. 8 U u en eg — 
and. mitta „ NINE N SSS SSS We 


n meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
J iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1 Oktober d. J. zu vermieth. 

Näheres Schillerſtraße 19. 
1454 Gustav Scheda. 


a 


Seglerſtraße 19, zum 1. Juni zu verm. 
eren A Mellienſtraße 103 


In meinem Hauſe 


Bachestr. 17 

iſt die von Herrn Hauptmann Schmidt 

zur Nedden innegehabte Wohnung von 

ſofort zu vermiethen. 47 
* 


Soppart, Bacheſtraße 


Loos V die Lieferung von Portland [werden wir vor der Pfandkammer: ; 
Cement. langen Wandſpiegel mit 

Loos VI Asphaltarbeiten. Conſole, 1 Schreibtiſch, ein 

Loos VII Schmiedearbeiten. Vertiko, 1 Sophatiſch, 9 Paar 

Loos VIII Vorhalten eines Bauzaunes Gardinen mit Stangen, ein 
Matertaltenſchuppens und] Wäſcheſpind, eine Kommode, 
eines Technikerraumes. 

N Die Eröffnung der Angebote findet 

att: 


für Loos I 


Ich habe meinen Wohn⸗ 1 
ſitz von Strasburg Weſtpr. f 
nach Thorn verlegt. Gesang- 

Meine Wohnung befindet ſichſ büchern 

am Donnerſtag, d. 22. April er., Bacheſtraße 2; und 
W a re aar meine Burenuränme gegenüb,, 

am Donnerſtag, d. 22. April er, Damen- und Herrenſchuhe Gerberſtr. 33, 


Vormittags 11 Uhr; Öffentlich meiſibietend gegen fofortige 
Ecke d. Breite: u. Eliſabethſtr. ( 


für Loos VI bis VIII Baarzahlung verſteigern. 
am Donnerftag, d. 22. April er., Liebert, Gaer iner, Bartelt, 


Vormittatzs 12 Uhr, Gerichtsvollzieher. Thorn, 7. April 1897. Boriähri . 
im Gejhäftszimmer des Barnifonbaus I ——— 7° * orjährige 10 U luftadt 
Oeffeutli 
f 10, eg De denen Zwangs berſteigerung. Jufſzrath Trommer, I. Knahen-Earderohe, Ip . 


lagen werktäglich von 9—1 Uhr zur Rechtsanwalt u. Kol. Notar. 


Ein ficht ausliegen; dieſelben können 
von dort gegen Erſtattung von 

5 Mk. für Loos J und von je 0,7 M. 
für Loos II bis VIII bezogen werden. 
Die verfiegelten und mit einer den 
alt kennzeichnenden Aufſchrift zu 
berſehenden Angebote find bis zu den 
N 8 pofl- und beſtell⸗ 


frei einzuſen 
lags friſt 30 Tage. 
Ku: 5. pril 1897. 


um das Sur zu räumen verkaufen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


B. Sandelowsky & Co. 


— ääuuu  nnnnn 


BI E 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 8,89, 1 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Malergehilfen u. 


. In unſerem neuerbauten 
ohnhauſe in der Albrechtſtr. 
ſind noch einige herrſchaftliche 
mit allem Comfort verſehene 
Wohnungen von 3, 4 und 8 
Zimmern von ſofort od. ſpäter 
zu vermiethen. 

Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
v. Kosinki'ſchen Verfahren ausgetrocknet. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des 5 iſt ertheilt. 2 1298, 


Ulmer & Kaun. 


Am Freitag, den 9. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Konkurs 
verwalters Herrn Stadtrath Fehlauer 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Kreis orn — Bahnhof Da: 
merau pi ben en * chine, 1 Tiſch mit An 
und Gniazdowo findet am 


Sonnabend, d. 10. April 


auf dem Gutshofe in Hohenhauſen 
ſtatt. Die Verkaufsbedingungen ſtelle 
ich außerordentlich günſtig und 
belaſſe die Reſtkaufgelder auf die klei⸗ 
neren Parzellen zu 3¼½% Zinſen p. a. 
10 Jahre feſt und zu 3% auf gleiche 
Dauer bei den 3 Hauptzütern. 


Philipp Jsaacsohn, 


erlin 
134b Potsdamersir. 1345. 


Bekanntmachung. 


| Garnifon » Baninfpektor. Bartelt, 

a u ne rg g — K — Auſtreicher Im Haufe Mellinfr. 138 
der Regie nage, Baumeifer. 5 — r ⅛ K n ne 
ee — Reue Medo, o or au mm 5 
Vortheilhaft! 110 Io, Bopgors, e e 
Die günſtige Fortſeßung der den 4 Wa v. 3 Zimmern, Wltoven, Rüde 
Sarzellivung te Sei @ Male tlehrlinge , Dees L. 
“ "Hohenhausen del, eee f S 2 1 Wohnung, 2 

e ommode, . 
3 Damenpelze, A. Burezykowski, ftehend aus 6 Zimmern, E 


1 . 

f fofort oder per ſpäter zu verm. 

Ein Lehrling Be de, Saal. 21, 2. Cu 

kann von jofort Leh bei 8 1 ern 3 v. ſofort — — 

A. Schröder, Tiſchlermeiſter, Hauch ift daſelbſt 1 I. Zins. zu haben. 
Coppernikusſtr. 30. 


1407 m jan 1 — . 
innege e oh⸗ 
Einen Lehrling a 
ſucht E. Szyminski. 


nung, mit Stallung, Garten, iſt von ſofort 
Geübte Nähterin 


Verſäumen Sie 
nicht, ſich direkt vom Verlage Philipp 
Reclam jun in Leipzig gegen Ein⸗ 
ſendung von 10 Pfg. für Porto 
eine Probenummer der vornehmſten 
deutſchen Familienzeitſchrift Univer- 
sum zu beſtellen. 863 


in 


= ift Erbtheilungshalber unter günſtigen Be⸗ 
Siefigen aii eee en Sie I S er Ma giſtrat. 5 zu a Näheres bei 
die Stelle des Organiſten, welche mit Abtheilung für Armenſachen. 1354 W. Landeker. 
einem Einkommen von ca. 750 Mk. ver⸗ 1 ar. gut. Halbverdeckwagen, 1 Paar 
bunden iſt, ſofort neu zu beſetzen. Kummetgeſchirre, 1 Häckſelſchneide⸗ 

Wir erſuchen geeignete, akademiſch ge⸗maſchine, 1 arthie Feuſt 

bildete Muſiker, ihre Bewerbungen um dieſe 
—— — f 3 Selten Heine und Hübihe junge 12 Aril Gereihteitzafie 3 


zum 1. Mai d. 38. uns einzureichen. Stubenhündchen 


Thorn, den 5. April 1897. 
zu verkaufen bei Handsohuck, Araberſtr. 9. 


Der Magiſtrat. 


2 ſekanntmachung. 


In unſerm Wilhelm An Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle u 


unverh. gansdieners 


von ſofort zu beſetzen. 
Meldungen unter Bei 
niſſen ſind bei der Ober 


anderweitig zu vermiethen. 
717 
werden geſucht von cker, gegenüber der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 
von gutem Neußeren und Garderobe, können Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 
fi für 2—3 Nachm. incl. Sonntag p. Woche . . ͤ— 
* 7 — 
I Derlaren! 


A. Majewski. 
Freundliche Wohnungen, 

Herrmann Seelig, — — 

„ helle e, Ausfii 
uns nie 2” 2 nach der Weichſel, mit allem Zubehör zu 

f. Gartenſchießbuden, Araberſtr. 9, p. meld. 
Ein tüchtiges, ordentliches 

1 goldene Herrenuhr 
auf dem Wege von der Mellin⸗ 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
e Mädchen vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
an don 3 und mern 
ſtraße nach der Kavallerie⸗ 


—.— Kaſerne abzugeben gegen Be⸗ 

Ob. Wohng. mit Burſchengelaß zu der- lohnung in der Expedition dieſer Zeitung. 

miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. Vor Ankauf wird gewarnt. 
— — —— 


1444 J. Kusel, 


1 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Eruſt Lam bed, Thorn. 


